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Seidenraupe

Von Carl Friedrich Wiegand

Du lächelst noch im Tod! Du sprichst
Von fernen Sternen, die du siehst...
Es ist Gewißheit, du entwichst
Aus meinem Herzen und entfliehst.

Was du mit letztem Blick erflehst,
Dein Hochzeitskleid, ist starr und bleich.
Verwoben bleib ich, und du gehst

Verwandelt in dein neues Reich.

Die Hand, die dich im Tode schmückt,

Verrät, du bist der Gnade los -
Du deckst, wie oft im Träum entrückt,
Mit scheuen Händen Brust und Schoß.

Um dich ward ein Gespinst von Flaum,
Dein Aug steht still, in fremdem Schein.
Um dich Ward Kühle, Ferne, Träum -
Nun spinnst du dich in Seide ein.

Du träumst in Seide. Was du sinnst,
Sind Silberschwingen, die dich zart
Befreien einst aus dem Gespinst

Zu einem Leben neuer Art...
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